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Als Beifpiel der erfteren Art wird auf die Mittheilung über das Reconvales—

centen-Haus »Lovifa« (Art. 85, S. 74) hingewiefen; die letztere Anordnung ift in

Budapeft zur Ausführung in Vorbereitung“).

5. Kapitel.

Findel- und Waifenhänfer.

. Die Findel— und Waifenhäufer, auch Kinder-Afyle und Afyle für verlaffene

Kinder genannt, find eben fo, wie die vorbefchriebenen Anfialten, zur Pflege und

Erziehung der Kinder bettimrnt, jedoch mit dem wefentlichen Unterfchiede, dafs fie

in der Regel den Kindern fo lange, bis diefe zum Eintritt in einen Lebensberuf

befähigt find, dauernden Aufenthalt gewähren.

a) Findelhäufer.

Die Findelhäufer find fehr frühzeitig, befonders auf Anlafs der katholifchen 15°-

Kirche, errichtet worden — erf’cmals nachweisbar in Mailand 787 — zu dem Zwecke. zwed"

die Kinder, und namentlich die neugeborenen, gegen gefährliche Ausfetzung und

gegen Mord zu fchützen; fie haben fich jedoch, trotz ihrer anfänglichen grofsen

Verbreitung, auf die Dauer, und befonders in protef’tantifchen Ländern, nicht be—

haupten können.

Wenn auch der grofse Nutzen, welcher durch die Verminderung der Kinder— 1-,x.

fierblichkeit erwächst, unbef’treitbar ift, fo wird andererfeits mit Recht hervorgehoben Bedenkengegen

und durch die Erfahrung bewiefen, dafs fich in Folge des Beflehens der Findelhäufer Findelhäufen

die Sittlichkeit der Bevölkerung verfehlechtert und der Familienfinn vermindert; über—

dies ift im Durchfchnitt die Sterblichkeit in den Findelhäufern eine fehr grofse, das

erzieherifche Ergebnifs ein wenig günf’tiges und die zu Lafien der Allgemeinheit zu _

übernehmende Ausgabe eine übermäfsig hohe.
Im Allgemeinen ging man früher von der Anficht aus, dafs den Eltern der ausgefetzten Kinder

nicht nachgeforfcht werden dürfe. In Frankreich und in Italien ifi man fogar dahin gekommen, die Kinder

ohne weitere Angaben durch einen in Form einer Drehlade hergeftellten Aufnahme-Schalter der Anfialt

übergeben zu laffen. Die aus diefer allzu grofsen Erleichterung folgende Steigerung des Ausfetzens iii

alsdann durch Abfchaflung der Drehlade (in Paris 1865), durch Controle der Uebergabe der Kinder

und namentlich durch Einfchränken der Findelhäufer und Verfchicken der Kinder in auswärtige Pfleg-

ftätten wieder vermindert werden.

In Italien, wo die Drehladen vielfach im Gebrauch geblieben find, bezifferte man 1882 die Zahl

der Findelhäul'er auf 118 und die Zahl der auf öffentliche Kofien verpflegten Kinder auf 140000, von

denen 92 000 in Familien oder bei Ammen untergebracht waren; fchätzungsweife wurde angenommen,

dafs von je rooo ausgefetzten Kindern 34 ehelich geboren waren.

In Rußland haben die Findelhäufer ebenfalls ihren Befiand behauptet. Befondere Erwähnung

verdienen die großartigen Anflalten zu St. Petersburg und Moskau, deren Pfleglingsziffer auf 50000, bezw.

40000 angegeben wird. Die Kinder werden zumeifi: ohne Nachforfchung über ihre Herkunft aufge-

nommen, in der Anflalt etwa 4 bis 6 Wochen verpflegt und dann auf dem Lande untergebracht; man

glaubt, dafs unter 5 ausgefetzten Kindern je eines ehelicher Geburt ift.

In Deutfchland if’t nicht nur die Strafbarkeit der Kinderausfetzung, fondern im 152.

gröfsten Theile des Reiches auch die Verpflichtung des Vaters zur Unterhaltung der Amg°‘

'”) Siehe auch: Haus des Vereins für Ferienkolonien in Lübeck auf der Priwall-Halbinfel bei Travemünde. Baugwks-

Ztg. 1884, S. 502.
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aufserehelich geborenen Kinder gefetzlich beftätigt und dadurch der fchlimmf’ce Noth-

ftan‘d für die neugeborenen Kinder befeitigt worden. Es konnten defshalb die vor-

ftehend angedeuteten Nachtheile der Findelhäufer unbefangen gewürdigt werden, und

es wird fich in Folge deffen in Deutfchland z. Z. kaum noch ein Findelhaus im

Gebrauche erhalten haben.

Aehnlich liegen die Verhältniffe in Oef’cerreich; es befiehen dort nur noch in

Wien, Prag und einigen anderen Orten Findelhäufer, die zufammen für etwa 400 Kinder

Raum bieten. Bei weitem der gröfste Theil der Kinder wird aus öffentlichen Ent-

bindungshäufernübernommen und ebenfalls in Aufsenpflege gegeben. Diefe An—

ltalten, eben fo wie die in Deutfchland unter dem Namen Findelhaus, Kinder-

Afyl oder Afyl für verlaffene Kinder, 2. B. in Dresden, München 11. a. 0. noch

beftehenden‚ unterfcheiden fich von den Waifenhäufern alfo nur darin, dafs fie in

erf’cer Linie beftimmt find, vaterlofe, von erwerbsunfähigen Müttern geborene oder

von ihren Eltern widerrechtlich verlaffene Kinder fo lange aufzunehmen, bis über

deren Verforgung anderweitige Verfügung getroffen werden kann.

Die bauliche Anordnung, die Einrichtung und der Betrieb der Findelhäufer

ftimmen naturgemäfs mit denen der Waifenhäufer vollkommen überein, fo dafs auf

die nachfolgende Befchreibung der letzteren und auf die hinzugefügten Beifpiele hier

verwiefen werden darf. '
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b) Waifenhäul'er.

Die Fürforge für elternlofe, verwaiste oder verlaffene Kinder hat von Alters her

in wohlthätigen Stiftungen und grofsen Geldzuwendungen einen kräftigen Ausdruck

gefunden. Eben fo haben es aber auch die Gemeindeverwaltungen als ihre Auf-

gabe erkennen müffen, nicht nur durch Gewährung von Obdach und Nahrung die

ihrer Fürforge zufallenden Kinder vor dem Untergange zu fchützen. fondern fie zu—

gleich erziehen zu laffen, um fie in den Stand zu fetzen, ihren Weg durch das Leben

mit eigener Kraft gehen zu können, und um zugleich auf diefe Weife der weiteren

Vermehrung von Elend und Sittenlofigkeit im heranwachfenden Gefchlecht entgegen

zu treten. '

In Folge deffen giebt es wohl kaum eine gröfsere Stadt in Deutfchland und

eben fo in anderen Ländern, in welcher nicht eine zur Waifenpflege bef’dmmte An-

1°ralt beftände oder beftanden hätte. Vielfach haben diefelben in alten Stiftshäufern

und Kloftergebäuden ihren Platz gefunden, oder es find zu ihrer Aufnahme umfang—

reiche Neubauten errichtet worden.

Unter den ältef’cen Anitalten in Deutfchland mag das Waifenhaus zu Augs—

burg t1572), fodann als eine der bedeutendf’ren das Waifenhaus zu Halle a. 5.

(welches 1695 durch Franck? gegründet ift) erwähnt werden.


